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die Neflerion der Naturmenfchen, mit Gotthelf die Farbe für kräftige Bolfsthümlichkeit

gemein, umd in feinen zahlreichen Dorfgefchichten, wie zumal in feinem lebensvollen

Bolfsroman „Achtfpännig“ wurde er den Jüngeren, die in die Tiefen des Volfslebens

hinableuchteten, Pfadfinder und Vorbild. Sein Leben, das von dem Dorfe Friedrichsthal

den Ausgang nahm, führte ihn in die bewegten Streife dev Bolitif und der Literatur

hinein, aber fein ganzes Wirken und Schaffen hing mit dem mütterlichen Boden zufammen.

Die Heimat Jandte ihn

in das Frankfurter

Parlament, wo er, den

Sreunden Moriz Hart-

mann und Karl Bogt

hinzugejellt, dev Linken

angehörte, fie theilte

den Dichtungen, Die

während feiner publi=

ziftischen und amtlichen

Wirffamteit in Wien

entjtanden, das farbigfte

Leben mit. Gleich dem

Böhmerwalde hatte die

deutjche Spracdhinjel an

‚der böhmijch - preufi-

chen Grenze, die vaube,

ärmliche Gegend des

Adlergebirges, ihren

Dichter, der freilich nur

wie ein Jünger neben

den Meifternfteht, dem

aber die nachwirfende Kraft des volfsthümlichen Geftaltens nicht verjagt war. In Moriz

Reich, dem Sohne der Stadt Nofitnig, den Noth und Krankheit in jungen Jahren zu

Boden drückten, ift ein echtes Talent beflagenswerth früh verftummt. Seine febensvollen

Skizzen und Novellen „An der Grenze”, in denen er mit dem jcharfen Griffel des

Charafteriftifers Land und Leute abjchildert, bilden eine dauernde Errungenjchaft jeines

furzen Lebens, dem er freiwillig ein Ende machte.

Aus ganz anderen Lebenskreifen als die Meifter der Dorfnovelle, aus den winkligen

Straßen und dumpfen Häufern der böhmischen Ghettos Ihöpfte Leopold Kompert die

 
Leopold Kompert.


